
Zeitplan nach hinten verlegt 
25 Sportler haben sich um die  
Anstellung beim LOC beworben, 
doch nur fünf erhalten eine Stelle. 13

Dubai wurde zum «Aussenposten» 
Christoph Reich erklärt, warum die 
LLB ihre Standorte im Nahen Osten 
aufgegeben hat. WR
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Sapperlot 
Kürzlich auf dem Augstenberg. 
Eine wanderfreudige Familie aus 
Österreich mit drei kleinen Kindern 
ruht sich nach dem Aufstieg auf den 
Augstenberg aus. Es folgen ein paar 
Erinnerungsfotos, bis die Mutter 
entdeckt, dass es kein Gipfelbuch 
gibt. «Sollen wir Liechtenstein mal 
eine Spende überweisen für ein 
Gipfelbuch? Das gibt’s doch nicht», 
sagt die Mutter. Na ja, denk ich mir 
und sage nichts. Vielleicht hätte ich 
den Spruch ja noch ein bisschen lustig 
gefunden, wenn nicht dieselbe Frau 
sich schon vor zwei Kilometern ab-
schätzig über die Liechtensteiner 
geäussert hätte. «Das ist der Grund, 
warum man am Sonntag nicht hier-
herkommen sollte, weil dann alle Zeit 
haben», sagt sie über die paar Wande-
rer auf dem Weg zur Pfälzerhütte. 
Und fügt hinzu: «Die kommen ja alle 
mit der Bahn hoch und nicht wie wir 
von unten im Tal.» Tja, liebe Frau: 
Wenn es bei uns so schlimm ist, kön -
nen Sie nächstes Mal gerne irgendwo 
anders hingehen.            Mirjam Kaiser 

heute mit

Aktionsplan zur  
Frauengesundheit in 
Aussicht gestellt 

Das Postulat der Freien Liste zur Erar-
beitung einer nationalen Endometrio-
se-Strategie wurde gestern abgeändert 
als Postulat zur Erarbeitung eines Akti-
onsplans für Endometriose-Betroffene 
mit 19 Jastimmen an die Regierung 
überwiesen. Dies, nachdem sich meh-
rere Abgeordnete für ein ganzheitliches 
Konzept bezüglich Frauengesundheit 
ausgesprochen haben. Regierungsrat 
Emanuel Schädler kündigte an, dass 
die Regierung die Frauengesundheit  
in der in Ausarbeitung befindlichen 
Gleichstellungsstrategie berücksichti-
gen werde, die im ersten Quartal 2026 
vorliegen soll. Denn erst durch den 
Vorstoss der Freien Liste sei das Thema 
Frauengesundheit überhaupt in der 
Gleichstellungsstrategie aufgenommen 
worden. Zudem stellte Schädler in Aus-
sicht, im Rahmen der Gleichstellungs-
strategie einen Aktionsplan Frauenge-
sundheit zu präsentieren, in dem das 
Endometriose-Thema konkret ange-
gangen werden soll. (red) 5

Modedesigner Giorgio 
Armani ist tot 
Giorgio Armani gehörte über Jahr-
zehnte zu den wichtigsten Modema-
chern der Welt. In den 1980er-Jahren 
machte sich Armani einen Namen als 
der Mann, der das Herrenjackett neu 
erfand. Eine zweite Armani-Revo -
lution war, dass bei ihm das T-Shirt 
auch zum Anzug getragen werden 
durfte. Jetzt ist der Italiener mit 91 Jah-
ren gestorben. Er habe bis zu seinen 
letzten Tagen gearbeitet und sei nun 
im Kreise seiner Liebsten gestorben, 
hiess es. (dpa)

Volkszählung startet 
im Dezember 
Die nächste Volkszählung findet Mitte 
Dezember statt. Die Volkszählung ist 
die umfassendste statistische Erhe-
bung, bei der wichtige Informationen 
gesammelt werden, die sonst nicht 
vorhanden wären. Dies, um die Ent-
wicklung des Landes zu beobachten 
oder um Vergleiche mit anderen Staa-
ten zu ziehen. Doch eine Volkszählung 
ist nur aussagekräftig, wenn die ge-
samte Bevölkerung mitmacht. Des -
halb sind die Einwohnerinnen und 
Einwohner Liechtensteins per Gesetz 
verpflichtet, bei der Umfrage mitzu-
machen. Bisher hatte das Amt für Sta-
tistik eine Teilnahmequote von über 
95 Prozent, weshalb noch nie Bussen 
ausgesprochen wurden. Denn auch 
der Aufwand für die Umfrage ist mit 22 
Fragen und einem Zeitaufwand von 
rund 15 Minuten überschaubar. (red) 2

Belgien überrollt Liechtenstein in der zweiten Halbzeit

Liechtenstein hat im zweiten Durchgang Belgien kaum etwas entgegenzusetzen 
und muss sich mit 0:6 geschlagen geben. Direkt nach Wiederbeginn erhöhte Youri 
Tielemans sehenswert zum 2:0 und läutete damit die starke Phase der Belgier ein. 
Kevin De Bruyne (l.) markierte in Minute 62 den vierten Treffer. 11 Bild: Michael Zanghellini

Landtag will statt Gratis-ÖV die 
Busse wieder auf Kurs bringen 
Mit deutlicher Mehrheit sprach sich der Landtag gegen Gratis-ÖV aus. Die Zweifel am Nutzen waren zu gross. 

Daniela Fritz 
 
Im Vorfeld des September-Landtags 
schien eine knappe Mehrheit für eine 
probeweise Einführung von kostenlo-
sem öffentlichem Verkehr (ÖV) durch-
aus möglich. Die FBP wollte mittels 
Motion nach dem Fahrplanwechsel 
2027 eine dreijährige Testphase durch -
führen und die Wirkung des Gratis-ÖV 
wissenschaftlich begleiten lassen. Die 
Bevölkerung schien laut Blitzum fragen 
des «Vaterlands» ebenfalls Lust auf 
das Experiment zu haben. Die Freie  
Liste wähnte man auf seiner Seite. 
Auch in den Reihen der VU gibt es Ab-
geordnete, die der Idee grundsätzlich 
etwas abgewinnen können. 

Allerdings zeigte sich im Landtag 
gestern schon nach kurzer Zeit, dass 
der Vorstoss keine Chance haben wird. 

Mit der Freien Liste kam die FBP nach 
zweieinhalbstündiger Debatte nur auf 
neun Stimmen, womit die Motion 
nicht an die Regierung überwiesen 
wurde. «Gratis-ÖV klingt erst einmal 
sympathisch, ist aber vor allem Sym-
bolpolitik», kritisierte Simon Schächle 
(DpL) das Vorhaben. Der Versuch ver-
ursache hohe Kosten, die Wirkung 
werde aber gering sein. Die meisten 
Abgeordneten waren ebenfalls skep-
tisch, dass der Preis für die ÖV-Nut-
zung ausschlaggebend ist. Stattdessen 
wäre es sinnvoller, das Angebot auszu-
bauen und die Pünktlichkeit und Zu-
verlässigkeit zu verbessern.    

Das deutliche Nein war so im Vor-
feld nicht unbedingt zu erwarten. Eini-
ge VU-Abgeordnete zeigten sich denn 
auch nicht grundsätzlich abgeneigt 

von der Idee. «Es fühlt sich an, wie ver-
liebt zu sein. Der Bauch denkt, das 
könnte funktionieren, vielleicht sogar 
ein Leben lang. Der Kopf sieht aber 
Warnzeichen», hatte Tanja Cissé (VU) 
vor allem wegen der Kosten Bedenken. 
«Wenn wir in drei Jahren feststellen, 
dass nicht mehr Menschen mit dem 
Bus fahren, ist ausser Spesen nichts ge-
wesen.»  

Offene Fragen und Kosten für den 
Versuch waren Stolpersteine 
Chancen hätte allenfalls ein Postulat, 
welches die Parameter und offenen 
Fragen genauer abklärt. Denn bezüg-
lich Kosten, Finanzierung oder der 
Handhabe von grenzüberschreitenden 
Fahrten war die Motion vielen Parla-
mentariern zu wenig klar. Einige 

«Rote» wären für ein Postulat zu ge-
winnen, anderen erschien jedoch auch 
diese «Ehrenrunde» unnötig. 

Die ablehnende Stimmung im 
Landtag mag zum Teil am vorange-
gangenen Sondertraktandum gelegen 
haben. Die Liemobil muss in den 
nächs ten Monaten einiges an Ressour-
cen aufbringen, um das Problem mit 
der Busbetreiberin BOS PS sowie Qua-
litäts- und Sicherheitsmängel in den 
Griff zu bekommen. Es bestehen sogar 
Zweifel, ob die BOS PS ihren Auftrag, 
wie vertraglich festgelegt, überhaupt 
erfüllen kann. Viele Abgeordnete rech-
neten wegen der Misere mit höheren 
Kosten für den ÖV. «Oft kommen gute 
Ideen nicht zur richtigen Zeit», meinte 
Verkehrsminister Daniel Oehry dazu, 
hätten den Versuch aber gewagt. 3


